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wirtschaftsbericht von einem Wachstum von 1,1% aus.25 
Bei einem realen Volumenindex26 des Auftragseingangs 
aus dem Ausland (Verarbeitendes Gewerbe) von 106,6 
für das Jahr 2020 (2019: 105.07) kommt PROSIMA auf 
ein Wachstum von rund 1,06 %. Da es sich in etwa im 
Mittel der Vorhersage der Wirtschaftsforschungsinstitute 
bewegt, wird es für die folgenden Prognosen herangezo-
gen.27

→ Tabelle A2.2-1 gibt die zentralen Kennzahlen des Aus-
bildungsstellenmarktes unter den geschilderten Neben-
bedingungen wieder. Aufgrund des zurückgehenden 
Angebotspotenzials ist für das Jahr 2020 mit einem Rück-
gang in der Anzahl der angebotenen Ausbildungsplätze 
von 578.200 auf 568.900 zu rechnen.28 Dabei werden 
vor allem die neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge 

25 Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände: Prognosen des Brutto-
inlandsproduktes 2020 und 2021. URL: https://arbeitgeber.de/www/arbeitgeber.
nsf/res/BIP_Verbr_Prod_Prognosen.pdf/$file/BIP_Verbr_Prod_Prognosen.pdf (Stand: 
13.02.2020).

26 In Preisen des Jahres 2015.
27 Die Auswirkungen der Corona-Krise auf die Bereitstellung von Ausbildungsplätzen 

E  waren zum Zeitpunkt der Schätzung noch nicht bekannt.
28 Mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 5% liegt das Ausbildungsplatzangebot 

zwischen 557.900 und 579.900 angebotenen Stellen. 

von 525.100 im Jahr 2019 auf 514.90029 im Jahr 2020 
zurückgehen, während die unbesetzten Ausbildungs-
plätze mit 54.000 nahezu auf dem Wert des Jahres 2019 
(53.100) verharren.30 Die Ausbildungsplatznachfrage 
(erweiterte Definition) geht ebenfalls leicht von rund 
598.800 Personen (2019) auf 584.900 Personen (2020) 
zurück. Unter den unvermittelten Bewerberinnen und 
Bewerbern prognostiziert PROSIMA ebenfalls einen 
leichten Rückgang von 24.500 auf 22.400 Personen31, 
wie bei der Anzahl an unvermittelten Bewerbern und Be-
werberinnen in Alternativen, die von 49.200 (2019) auf 
47.600 (2020) zurückgehen.32 

29 Das Vertrauensintervall liegt mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 5% zwischen 
501.700 und 528.100 neuen Ausbildungsverträgen. Größtenteils ist der Rückgang 
der Neuabschlüsse auf die Bereiche Industrie und Handel zurückzuführen. Hier 
nimmt die Zahl der Verträge von 304.600 (2019) auf 290.400 (2020) ab. Die Zahl 
der Neuabschlüsse im Handwerk steigt hingegen leicht von 142.900 (2019) auf 
146.400 (2020) an. 

30 Das Vertrauensintervall liegt mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 5% zwischen 
44.200 und 63.800 unbesetzten Ausbildungsplätzen.

31 Das Vertrauensintervall liegt mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 5% zwischen 
18.400 und 26.400.

32 Das Vertrauensintervall liegt mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 5% zwischen 
44.000 und 51.200.

Tabelle A2.2-1: Einschätzung der Ausbildungsmarktentwicklung zum 30.09.2020 (Angaben in Tsd.) 

  Ist-Wert 2019

   Prognose für 2020

Untere Grenze  
des Vertrauens- 

intervalls

Punktschätzung 
durch PROSIMA

Obere Grenze des 
Vertrauens- 

intervalls

Veränderung 
gegenüber 2019

Standard- 
abweichung der 
Punktschätzung1

Ausbildungsplatzangebot 578,2 557,9 568,9 579,9 -9,3 5,5

Unbesetzte Ausbildungsplätze 53,1 44,2 54,0 63,8 +0,9 4,9

Ausbildungsplatznachfrage  
(erweiterte Definition)

598,8 571,9 584,9 597,9 -13,9 6,5

Ausbildungsplatznachfrage  
(alte Definition)

549,6 523,7 537,3 550,9 -12,3 6,8

Unversorgte Bewerber/-innen 24,5 18,4 22,4 26,4 -2,1 2,0

Noch suchende Bewerber/-innen 
mit Alternative zum 30.09.

49,2 44,0 47,6 51,2 -1,6 1,8

Angebots-Nachfrage-Relation 
(erweiterte Definition)

96,6 95,3 97,3 99,3 +0,7 1,0

Angebots-Nachfrage-Relation  
(alte Definition)

105,2 103,3 105,9 108,5 +0,7 1,3

Neu abgeschlossene  
Ausbildungsverträge

525,1 501,7 514,9 528,1 -10,2 6,6

1  Maß für die Unsicherheit der Punktschätzung. Durch Verdoppelung der Standardabweichung lässt sich ungefähr der Wertebereich nach unten und oben abschätzen (Ver-
trauensintervall), innerhalb dessen der wahre Wert zu vermuten ist (bei fünfprozentiger Irrtumswahrscheinlichkeit).
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